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Aus den
Kantonen

Berner Polizei warnt
Betagte vor der
Langfingerzunft
Schon vor Jahren ergriff die Berner Stadt-
polizei eine erfreuliche Initiative: sie instru-
ierte an Altersnachmittagen die Teilnehmer
über die Gefahren und das Verhalten im
modernen Verkehr. Eine weitere Aktion ging
im vergangenen Winter zu Ende: Polizei-
direktor Dr. Bratschi und Kriminalkommis-
sär Dürrmüller unternahmen einen Feldzug
gegen den Taschendiebstahl. Sie reisten von
einem Altersnachmittag zum andern und
klärten die sehr interessierten Zuhörer an-
hand von zahlreichen Dias über die immer
raffinierteren Methoden der Langfingerzunft
auf. Die Aktion sprach sich herum. Schliess-
lieh musste der Vortrag etwa 30mal wieder-
holt werden.
Heute werden täglich 20 Diebstähle allein in
der Stadt Bern gemeldet. Viele davon betref-
fen ältere Leute, die allzu sorglos oder un-
vorsichtig oder gutgläubig oder auch nur ver-
gesslich waren. Da das alte Sprichwort «Ge-
legenheit macht Diebe» noch immer gilt,
werden unverhältnismässig viele Betagte das
Opfer von skrupellosen Gaunern. Die Auf-
klärung solcher Diebstähle wird immer
schwieriger, denn die Langfinger kommen
auf leisen Sohlen und mit schnellen Flügeln.
Die modernen Verkehrsmittel erleichtern
ihnen ihre Operationen wesentlich. Oft kom-
men sie nur für einige Stunden in eine Stadt.
Ist der Beutezug gelungen, so verschwinden
sie blitzschnell über die Grenzen.

Die Berner Stadtpolizei hat aufgrund ihrer
Rapporte eine ganze Reihe von Situationen
rekonstruiert und die entsprechenden Auf-
nahmen gestellt. Sie zeigen, wie es gemacht
wird. Sehen Sie sich einige davon an, viel-
leicht kann sie dieser Anschauungsunterricht
vor eigenem Schaden bewahren. Rk.

Gedränge im Rahnhof. Der Zug ist ehe« ein-
gefahren, mir Verspätung. Der Lautsprecher
ersucht che Reisenden, rasch umzusteigen. Man
drängt, man stösst, keiner möchte der ietzte
sein, -kurz bevor sich die automatischen Türen
ö//nen, spürt Trau Gerher schon einen /eichten
Stoss im Rücken.

Jetzt ist Trau Gerher ha/d im Wage«. Da wird
sie wieder von einer fremden h/and im Rücken
gestossen. Die Aufforderung, schnei/er zu ma-
chen, ist unmissverständ/ich. t/nd unmissver-
ständ/ich ist auch der Griff in das offene Tach
der .Handtasche, wo unser Dieb den Ge/dheute/
entdeckt hat. Der sanfte Druck auf den Rücken
dient nur zur Abienkung. Trau Gerher wagt es
kaum, sich umzudrehen, an das Portemonnaie
denkt sie schon gar nicht. Trst wenn sie im
Wagen P/atz genommen hat und der Zug ah-
gefahren ist, wird sie den Fer/ust bemerken. Zu
spät.



Frai/ Gerber bes/eig/ das Fr/7/bre/i. Sie maw
sieb vo/Z aa/ z/ie S/a/en bonzen/rieren. Kor-
wi/zig scbaa/ z/er GeZz/bea/eZ aas rfem o//e«en
Se/Veri/acb /brer Tascbe bernas

//err Menzi ba/ es ei/ig. /a vier Minn/en /äbr/
sein ScbneZZzag. Sein FCo//er wirb/ zwar abge-
«m/z/, einem War/enden —• ziem /angen Mann
m/7 //er Fez/er/az/be — /ä/Z/ aber aa/, z/aw f/err
Menzi //ie //a«z/ «icb/ von meinem Gepäcb-
s/iicb Zäss/. t/bren, Scbmacfo/iicbe? Fez/en/a/Zs

ein wer/voiier Ko//er.

«Zweianz/secbzig Franben vierzig», sag/ z/ie ße-
am/i«. //err Menzi mass zabie«. Dazu braacb/
er beiz/e F/änz/e. Zu/ z/iese« ZagenbZicb ba/ an-
ser Lez/er/'acbe«ma«n gewar/e/, weg is/ er m/7

ziem FCo//er. Wäbrenz/ //err Menzi z/as Fe/our-
geiz/ bzm/roZZier/, verscbwinz/e/ z/er /Zinbe Gaa-
ner berei/s aa/ einem anz/eren ßabns/eig.

Das näcbs/emai wirz/ F/err Menzi sein Ge-
päcb vor sieb aa/ z/e« ZJoz/en s/eZZen, unzi zwar
so, z/ass er es m/7 ziem Fuss spür/.

Sicher sind wir uns darin einig, liebe Leser,
dass dieser Kurs der Berner Stadtpolizei
wertvoll war und es verdient, von anderen
Polizeistellen nachgeahmt zu werden. Fb.

Fo/os .S7z/z/ipoZizei Fern



Gute Nachrichten aus
dem Aargau

Immer wieder gibt es Leute, die sich eine be-
sonders altersfreundliche Geste einfallen las-
sen. Da beseitigt eine Landgemeinde den
Kehricht der AHV-Bezüger billiger. Dort ist
es eine mittlere Krankenkasse, die beispiel-
gebend vorangeht.

Ueber 65jährige bezahlen keine
Kehrichtgebiihren

sda. Die Gemeindeversammlung von Schafis-
heim (Bezirk Lenzburg) hat der Einführung
von Kehrichtgebühren zugestimmt. Die Ge-
bühr beträgt 25 bis 50 Franken pro Jahr; sie
wird den über 65jährigen Einwohnern er-
lassen.

«Bar/ener Ta^èZaff»

Krankenversicherung für über
60jährige

Als Auftakt zum 100jährigen Bestehen
unserer Krankenkasse lassen wir die
Altersgrenze fallen. Der Jahrgang spielt
keine Rolle mehr. Sie können sich bei
uns durch eine Prämiennachzahlung
gegen Krankheit und Unfall versichern,
auch wenn Sie das Eintrittsalter von 60
Jahren überschritten haben.
Eine zeitgemässe Krankenversicherung
schützt Sie vor der Ungewissheit kran-
ker Tage.
Interessiert Sie unsere Aktion zum 100-
jährigen Bestehen? — Dann verlangen
Sie unverbindlich Auskunft. Wir unter-
halten uns gerne mit Ihnen, denn auch
mit mehr als 60 Jahren sind Sie nun
nicht mehr zu alt.

KBZ-Krankenkasse des
Bezirks Zurzach

(über 60 Sektionen)
Zentralverwaltung:
Kirchgasse 1, 8437 Zurzach
Telefon (056) 49 22 95

Im Schrankfach
unseres Tresor-
raums sind Ihre
Wertsachen
sicher verwahrt.
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